
 

Diese Geschichte erinnert mich sehr an unsere jetzige Situation. Momentan gibt es bestimmt einige, die ihr Leben bedroht sehen:  

- Sei es, weil sie am Corona-Virus oder anderen lebensbedrohlichen Krankheiten erkrankt sind. 

- Sei es, weil sie aufgrund der aktuellen staatlichen Maßnahmen weniger Einkommen erhalten und dadurch in finanzielle und wirtschaftliche Nöte 

geraten. 

- Sei es, weil sie nicht wissen, was sie mit ihrer Zeit anfangen sollen und sie sich nun mit sich selbst, mit den Themen, die sie schon länger verdrängt 

haben, auseinander setzen müssen und sie wie eine Flut überkommt, da es weniger Ablenkungsmöglichkeiten gibt. 

 

Glück oder Unglück? Wir glauben, dass Gott uns in beidem beisteht. Er ist der „Ich bin da“ - in jeder Situation. Ihn können wir anklagen, ja anschreien über das 

Unglück. Ihn können wir bitten und anflehen, dass wieder bessere Zeiten kommen. Vielleicht können wir ihm auch danken, dass wir mal Zeit für uns und unsere 

Kinder haben und dass es die modernen Kommunikationsmittel gibt, sodass wir uns sogar sehen können, wenn wir uns auch nicht besuchen dürfen. Gott hält das 

alles aus, denn er möchte für uns da sein, wenn wir es zulassen.  
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https://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=7228&edit=0 

 


